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„adagesſchau. 

Der preußiſche Eiſen bahnminiſter gedenkt den 
Zonentarif, wie bereits mitgetheilt, verſuchsweiſe einzuführen, 
und zwar nicht für ganze Linien, die in das preußiſche Eiſen⸗ 
bahnnetz fallen, ſondern nur für den geſammten Berliner Vor⸗ 
ortverkehr, und zwar in der Geſtalt, daß Berlin als Mittelpunkt 
angenommen iſt und die Preiſe für 7,5 Kilom. in der dritten 
Wagenklaſſe 10 Pf, für 15 Kilom 20 Pf. und für die übrigen 
Strecken, wie Berlin — Oranienburg, Berlin — Zoſſen, Berlin 
— Königs⸗Wuſterhauſen, Berlin — Wannſee u. j. w. 30 Pf, 
in der zweiten Wagenklaſſe 15, 30 und 50 Pf. und in der erſten 
Wagenklaſſe 20, 40 und 60 Pf. betragen ſollen. Dieſe Einfüh⸗ 
rung des Zonentarifs ſoll ſchon am 1. Oktober dieſes Jahres 
erfolgen. Hier iſt der Zonentarif auch brillant am Platze. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt in einem längeren Artikel, 
daß, wie ſtets der Fall, der Ernteausfall verſchiedener 
Gegenden oerſchieden iſt, und daß begrenzte Bezirke mit 
ſchwacher und ſehr ſchwacher Ernte vorhanden ſind; Aber daß 
alle objektiben Berichte dahin übereinſtimmen, daß der Ernteaus⸗ 
fall weit beſſer ſein wird, als die Ernteausſichten im Juni er⸗ 
warten ließen. Am Montag ſtieg an der Berliner Börſe der 
Roggenpreis um 5 Mark, der Weizenpreis um 3½ Mark. 

Zu den wichtigſten Einzelfragen hinſichtlich der 
Einſchränkung der Trunk ſucht gehört die Duldung 
des Branntweins auf den Bauſtellen. Dieſelde wird freilich nicht 
ſowohl durch geſetzliche Vorſchriften zu beſeitigen ſein, ſondern 
durch praktiſche Maßregeln. Von dieſem Standpunkt hat ein 
hervorragender Techniker, Ober⸗Baudirektor Franzius in Bremen, 
im vergangenen Februar einen einſchneidenden Vortrag im dor⸗ 
tigen Architekten- und Ingenieurverein gehalten; und nachdem die 
Geſchäftsführung des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke dieſe Rede an den preußi ſchen Minijter der 
öffentlichen Arbei⸗en einſandte, hat dieſer den Inhalt derſelben 
allen ihm unterſtellten Eiſenbahnpräſidien und Direktionen zu⸗ 
geſtellt. In den nächſten Tagen kommt die Angelegenheit auch 
auf der Verſammlung der deutſchen Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
vereine, die in Nürnberg vom 7. bis 9. Auguſt ſtattfindet, zur 
Sprache. Der Bremer Zweigverein wird dort ſeinen Antrag 
ſtellen, und deſſen Vertreter, Bau inſpektor Bücking, als Referent 
fungiren. 

Im nächſten Reichshaushaltsetat dürfte nicht 
nur eine Summe für die Befeſtigungsbauten auf der Inſel Hel⸗ 
goland, ſondern auch ein ziemlich beträchtlicher Zuſchuß für den 
Ausbau des Kuxhavener Hafens enthalten fein, der mit wichtigen 
militäriſchen Anlagen verſehen werden ſoll. $ 

Redacteur Fusangel in Bochum war jetzt aufgefordert, 
die wider ihn in dem bekannten Steuerproceſſe erkannte Gefäng⸗ 
nißſtraſe anzutreten. Er hat ſich aber in ein ausländiſches Bad 
begeben, wie es heißt, um ſeine bekannten neuen Anſchuldigungen 
gegen Commerzienrath Baare in Bochum frei vertreten zu 
können. a 5 5 

Der deutſche Reichs anzeiger veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung betreffend die Ertheilung des Rechts zur 
Führung der Neichsflagge an Eingeborene des deutſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Schutzgebietes. Die Ertheilung der Ermächtigung zur Führ⸗ 
ung der Flagge ſteht beim deutſchen Generalgouverneur. 0 

Ueber das Hoch waſſer, welches die Provinz 
Schleſien heimgeſucht hat, leſen wir in der „Schleſ. Ztg.“: 
Weite Flächen fruchtbaren Bodens, Wieſen und Getreidefelder, 
Kartoffel⸗ und Rübenäcker ſind verſchlammt, verſandet und vom 


Unfre Thorner VBackſiſchchen 
Von W. Er... 

Mieze und Ella, zwei ſechzehnjährige junge Damen, beſuchen 
noch die Schule — — pardon, den Kurſus wollte ich jagen, 
denn junge Damen in dem Alter wiſſen nichts mehr vom „Schul⸗ 
beſuch“; ſie brennen vor Sehnſucht, konfirmirt zu werden und 
dadurch das Recht auf den Damentitel zu erlangen, mit dem man 
ſie freilich ſchon jetzt beehrt, der aber einſtweilen doch noch etwas 
„Uſurpirtes“ hat. Niedlich ſind ſie mit dem dunklen Haar, den 
braunen Augen und den kecken Stumpfnäschen, aber etwas ungelenk, 
mit großen, ungeſchickten Bewegungen, wie wenn Arme und 
Beine ihnen noch nicht recht gehorchen wollten . Halb kleine 
Mädchen und dalb Damen Roſenknospen, die begierig 
die ſchöne, herrliche Zeit der Entfaltung erwarten. a 

Wie oft haben wir dieſe jungen Weſen Briefe von gleich 
alterigen Freundinnen erhalten ſehen, geſehen, wie ſie damit in 
eine Ecke der Stube flogen, wie fie langſam, nichdenklich, mitun⸗ 
ter erröthend des Briefes Runen deuteten, um ihn dann ſchnell in der 
Kleidertaſche unerforſchlichen und unentwirrbaren Tiefen verſchwin⸗ 
den zu laſſen. In den Beſitz eines ſolchen Briefes zu gelangen oder 
ihn nur leſen zu dürfen, iſt ſo ungefähr eine Unmöglichkeit. 
Alles in der Welt würden ſie eher ausliefern, als dies kleine 
Papier, das uns ſicherlich einen intereſſanten Einblick in die 
ganze (Gedankenwelt gewähren müßte und uns die Löſung des 
ungelöſten Räthſels bringen könnte: „Was ſchreiben junge Mäd⸗ 
chen einander?“ 

war vor Kurzem ſo glücklich, in den Beſitz von vier 
ſolchen Aktenſtücken zu gelangen, die, wenn ſie auch keine erſchöpfende 


Degründet 1760. 


Waſſer zerwühlt. Beſonders hart ſind, wie wiederholt gemeldet, 
die Anwohner des Neiſſethales betroffen, die bereits im Früh: 
jahr unter einer ſchweren Hochfluth zu leiden gehabt haben. 
Was geſchehen kann, um die Wiederkehr eines ſolchen Unglücks 
abzuwehren, wird die dringende Sorge der geſchädigten Kreiſe 


wie der preußiſchen Staatsregierung ſein, dringender aber iſt 


gegenwärtig noch eine augenblickliche Hülfe wie ſie in den Auf: 
rufen aus den Kreiſen Neiſſe, Grottkau und Falkenberg erbeten 
wird. Weniger ſchlimm ſcheint es im Allgemeinen in den Oder⸗ 
niederungen zu ſtehen, aber auch von hier erſchallen die Klagerufe 
der durch das Hochwaſſer geſchädigten Beſitzer. 

Die Bil dung weiterer landsmannſchaftlicher Vereine der 
Socialdemocraten ſteht nach einer Berliner Meldung der „Saale⸗ 
zig.“ bevor; in nächſten Tagen wird bereits ein ſolcher für die 
Wahlkreiſe Wittenberg, Schweinitz. Torgau ins Leben gerufen 
werden; für Pommern, Schleſien, Rheinl nd, Weſtfalen u. ſ. w. 
ſollen ebenfalls landsmannſchaftliche Vereine gegründet werden, 
die natürlich in erſter Linie den Zweck haben, die Agitation in 
der Heimath zu pflegen und auszubauen. 

Die Vorbereitungen zur Ausſtellung des heiligen 
Nockes zu Trier ſind in vollem Gange Anmeldungen von Pro⸗ 
zeſſionen aus dem ganzen Rheinland, aus Baden, Heſſen, Elſaß⸗ 
Lothringen und anderwärts ſind in überreicher Menge in Trier 
eingelaufen. Der Fahrplan für die Ausſtellungszeit ſieht ein⸗ 
undzwanzig ankommende Sonderzüge im Tage vor. Dieſe Züge 
find ſämmtlich ſchon auf etwa 14 Tage hinaus beſetzt. 

Das rufſiſch⸗franzöſiſche Bündniß ſpukt 
immer weiter durch die Spalten der Londoner „Times.“ Aus 
Petersburg wird dem Blatte gemeldet, in dortigen „gut unters 
richteten“ Kreiſen verlaute, daß der Motivenbericht zu dem ge⸗ 
planten Defenſivbündniß zwiſchen Frankreich und Rußland, 
welcher vom Präſidenten Carnot und den franzöſiſchen Miniſtern 
unterzeichnet war, bereits die Billigung des Kaiſers von Rußland 
erhalten hätte und von den ruſſiſchen Miniſtern von Giers 
(Auswärtiges,) Wannowski (Krieg,) Wyſchnegradski (Finanzen) 
in einem beſonderen Miniſterrath unterzeichnet worden ſei. 
Wenn Deutſchland niemals andere Sorgen haben wird, als dies 
ſogenannte ruſſiſch⸗franzöſiſche Defenſivbündniß, dann kann es 
ruhig und feſt ſchlafen, ſehr feſt ſogar. Die ganze Sache iſt 
nicht der Rede werth. Was heute Defenſipbündniß heißt, beſtand 
zwiſchen Rußland und Frankreich ſchon längſt. 


Deutſches Reich. 

Von der Nordlandsfahrt des Kaiſers be⸗ 
richtet ein Fahrgaſt des Dampfſchiffes „Lofoten“ dem „Morgen⸗ 
bladet“ in Chriſtiana aus Selförik: „Kaiſer Wilhelm durchfuhr 
vor einer Stunde den Polarkreis unter den denkbar günſtigſten 
Verhältniſſen. Der Kaiſer ſtand auf der Commandobrücke mit 
einem Officier und beſtieg von dort den Räderkaſten, verblieb da⸗ 
ſelbſt jedoch nur kurze Zeit und begab ſich dann langſam nach 
einer Erhöhung auf dem Achterdeck, wo er ſtehen blieb, bis die 
„Hohenzollern“ an „Lofoten“ vorbeikam. Die Luft war nach 
dem heißen Tage etwas ſchwül und neblig, aber dadurch traten 
die umliegenden Felſen in ihrer majeſtätiſchen Geſtalt um ſo 
mehr hervor. Nordlands Natur zeigte ſich in großer Schönheit, 
wie es nur ſelten einem Reiſenden geboten wird,) dieſelde zu 
ſehen. Das Kaiſerſchiff hätte den Polarkreis unter günſtigeren 
Ausſichten nicht durchfahren können. Es wird eine jener Nächte 
werden, die alle Vortheile des Tages, aber keine Nachtheile des» 
ſelben haben, bei gedämpfter und dennoch glänzender Beleuchtung 
Bm U — 


Antwort auf obige Frage geben, uns doch wenigſtens des Räthſels 
Löſung näher bringen. 

Wie ich ihrer habhaft geworden, kann ja an und für ſich 
gleichgültig ſein; genug — ich habe ſie, und es iſt mir ein Ver⸗ 
gnügen, meinen Leſern dieſe documents humains vorlegen zu 
konnen. Meine Leſerinnen werden ſich ohne Zweifel weniger 
dafür intereſſiren; ſie haben ſicher ſeiner Zeit mehr als genug 
erhalten. 

Die Briefe lauten wie folgt: 


Liebe Mieze! g 

Beſten Dank für das Buch, das Du mir endlich geſandt; 

es iſt furchtbar ſpannend und ſchrecklich pikant. Ich darf ja 

freilich nur darin leſen, wenn Papa und Mama es nicht ſehen 

na das würde einen netten Spectakel geben, aber Abends, wenn 

wir zu Bette ſind, dann liege ich in meiner Klauſe ganz ſolo 

und leſe durch bis 3 Uhr. Es war rieſig nett von Dir, mir 

A zu leihen. Ja, das iſt eigentlich alles, was ich Dir ſagen 
wollte. 

Deine immer getreue 


Ella. 

P. 8. Nun hätte ich beinahe das Wichtigſte vergeſſen. 
Willſt Du mit zu Conditor W. ... morgen — es giebt Creme: 
törtchen und Chokolade und ich ponire. Willſt Du dann ſei 
präcis 5 Minuten vor halb 6 Uhr auf dem Neuſtädtiſchen Markt 


in der Nähe der Commandantur das iſt die beſte Zeit und wir 


ſollen uns ſchon amüſiren verlaß Dich darauf. 
P . P. S. Geſtern Abend war ich im Theater. Nein, wie 
ich mich amüſirte und wie war K. ſchön, rieſig ſchön. — Ich 


Mittwoch, den 5. Auguſt 


Beitung. 
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— eine dieſer Nächte, die allein Lohn genug für die lange Reiſe 
geben. Die Sonne neigt ſich jetzt dem Meere zu, ſie wird uns 
aber nur wenige Stunden verlaſſen. An den Huldigungsbe⸗ 
zeugungen und Hurrahrufen, welche dem Kaiſer beim Vorüber⸗ 
ſegeln vom „Lofoten“ gebracht wurden, nahmen Angehörige ver⸗ 
ſchiedener Völker Theil, Norweger, Schweden, Deutſche, Italiener 
und Amerikaner. Es war ein ſtimmungsvoller Anblick, der ge⸗ 
wiß auf alle Anweſenden einen guten Eindruck gemacht hat. 
Er war originell und kann nur in Nordland gedacht werden. 
Wo hat man anderswo eine ſolche Luft und ein ſolches Meer?“ 

Die durch verſchiedene Zeitungen gegangene Meldung der 
Berliner Täglichen Rundſchau, daß die Taufe der Kronprin⸗ 
zeſſin Sophie von Griechenland nachträglich von 
der griechiſchen Kirche nicht anerkannt werde, und daß die Kron⸗ 
prinzeſſin aufs neue getauft werden ſolle, wird in einer Zuſchrift 
des Dr. Dorre Spiliotogrulos, Archimandriten der Griechiſchen 
Kirche, an die „Münch. Allg. Zig.“ als aus der Luft gegriffen 
bezeichnet. Der Archimandrit bemerkt: „Die Taufe der Kron⸗ 
prinzeſſin iſt von der griechiſchen Synode anerkannt worden. 
Dem Patriarchen von Konſtantinopel geht die Sache gar nichts 
an, da die Kirche des Königreichs Griechenland ſelbſtſtändig iſt, 
unabhängig von dem Patriarchen in Konſtantinopel.“ 

Für ſt Bis mar ck empfing eine Abordnung der Deutſchen 
in Petersburg, welche ihm ein prachtvolles Album überreichte. 
In ſeiner Dankrede betonte der Fürſt, daß er es immer für 
ſeine Aufgabe gehalten habe, auf gute Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland hinzuwirken. 

Emin Paſcha hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, am 
2. April d. J. an Herrn Kurt Ehlers in Zanzibar ein Schreiben 
gerichtet, daß vom Kiai (zwiſchen 30. und 31. » öſtl. Länge von 
Greenwich und 4. und 5.“ ſüdl. Breite, ungefähr 630 —640 Kilom. 
von der deutjchen Intereſſengrenze bezgl. Ankari) datirt iſt. Am 
Schluſſe des Schreibens bemerkt Emin, daß er ſich auf dem 
Marſche nach den Tanganika⸗ See befinde und denſelben noch vor 
Ende des Monats zu erreichen gedenke. 

Wie in Deutſchland ſoll auch in Oeſterreich⸗Ungarn 
die Marine verwaltung von dem Commando getrennt 
werden. Letzteres ſoll der Erzherzog Stephan erhalten. 


Wie dem „Weſtf. Merk.“ aus Greiz geſchrieben wird, iſt im 
Fürſtenthum Reuß ä. L. ebenſo wie im Königreich 
Sachſen die Ankündigung und der Vertrieb der Looſe der Colo⸗ 
nial⸗Lotterie verboten. 


Belgien. Die Brüſſeler Regierung hat ihren Ge⸗ 
ſandten in Berlin beauftragt, neue Handelsvertragsverhandlungen 
mit Deutſchland einzuleiten. 
Diünemark. Auf der Kopenhagener Marin ewerft 
ſind ſeit einer Reihe von Jahren bedeutende Defraudationen bei 
der Verwaltung ausgeführt worden. Die gerichtliche Unterſuchung 
der Angelegenheit, von welcher man ſehr peinlich berührt iſt, 
wird mit größtem Geheimniß umgeben. Bei den Betrügereien 
ſollen nicht blos niedere Beamte betheiligt geweſen ſein. 
Frankreich. Die Franzoſen haben auf der Inſel Ma da⸗ 
gaskar ſchon wieder einmal ihren Aerger. Das Journal 
„Temps“ meldet aus Tananariva, die engliſche Regierung habe 
ihre Vertreter angewieſen, der Convention zwiſchen Frankreich 
und Madagaskar entſprechend mit den dortigen Landesbehörden 
fortan nur durch die Vermittelung des franzöſiſchen Reſidenten 
zu verkehren. Bisher hat die Regierung von Madagaskar ſich 


bin bis über die Ohren in ihn verliebt, er wird alle Tage beſſer 
und herrlicher. Ich glaube, ich gehe ins Theater blos um ihn 
zu ſehen. Aber jetzt muß ich wirklich ſchließen es iſt ſchon ziem⸗ 
lich ſpät. Ich träume ſicher von meinem herzallerliebſten K... 

Im ſauſenden Galopp. Entſchuldige Schrift, die Kommas 
mußt Du ſelbſt machen. 5 


Liebe Mieze! 


Geſtern Mittag bummelte ich die Breiteſtraße hinunter mit 
Trude und fuhr mit der Pferdebahn ins Wäldchen. Weshalb 
in aller Welt kamſt Du nicht. Du biſt doch ſonſt jeden Sonntag 
dort und ich hatte jo beſtimp't erwartet Dich zu treffen. Na 
war da aber ein Leben! Und die Menge Bekannte! Ida L. 
war da und Julchen G. und Sophie M. und Emma D. mit 
ihrem Bräutigam im Schlepptau. Der kommt mir auch ein 
bischen verunglückt vor ich begreife nicht daß Emma ſolch eine 
plattfüßige ſommerſproſſige Ausgabe genommen hat aber er hat 
ja viel Geld ſo ſagt man und das macht manches gut. Wir 
begegneten auch einer Menge Herren, dem langen Karl N. und 
dem dicken J. mit dem bekannten „Blinzeln“ und Oscar R. der 
ſich immer an den armen paar Schnurrbarthaaren zuppt die er 
auf der Lippe hat und eine ganze Menge andere ja und dann 
dem kleinen Auguſt S. weißt Du vom letzten Turnfeſt. Schade 
daß der noch ſo jung iſt! Du hätteſt ſehen ſollen wie roth und 
verlegen er wurde als er den Hut zog. Und dann begegnete 
uns auch Leutenant B. „mit den Zähnen“. Du lieber Gott iſt 
der aber nett und wie er Front machte ganz als wären wir ein 
ganzes Regiment mit Fahne und allem Zubehör. Als wir ihn 


geweigert, die Durchführung der Convention anzuerkennen, und 
man hofft nun in Paris auf einen Geſinnungswechſel. Mit 
der Erfüllung dieſer Hoffnung iſt es wohl auch nur ſchwach be⸗ 
ſtellt. — Den franzöſiſchen Gene ralen beginnt der Flotten⸗ 
beſuch in Kronſtadt ſchon zu Kopfe zu ſteigen. So brachte der 
commandirende General Warnet bei einer Eiſenbahneröffnung 
einen Trinkſpruch aus, worin er conſtatirte, daß die Armee auf 
der Höhe ihrer Aufgabe ſei. Die ſchönſte, der Wiederauf⸗ 
richtung der Armee erwieſene Ehrenbezeugung ſei der Empfang, 
deſſen Gegenſtand die franzöſiſche Flotte in Kronſtadt geweſen, 
und welcher als Beweis der Achtung Europ'as ein ſo lebhaftes 


Echo in den Herzen der Franzoſen gefunden habe. Deshalb 


habe England auf der Rückkehr der Flotte von der glänzenden 
Ovation in Rußland die Ehre eines ähnlichen Beſuches gewünſcht. 
Mit gerechtem Stolze dürfe Frankreich wahrnehmen, daß es den 
ihm gebührenden Rang wieder erlangt habe. Zum Glück ſind 
nicht die Generale die größten, welche die größten Worte zu 
machen verſtehen. 

Großbritannien. Zum Empfange des aus Rußland 
kommenden franzöſiſchen Uebungsgeſchwader 
werden in England große Vorbereitungen getroffen. Dieſer Be⸗ 
ſuch iſt auch ein Beweis dafür, daß zwiſchen Frankreich und 
Rußland ein vollwichtiges Bündniß nicht abgeſchloſſen iſt. Wäre 
dem ſo, würden ſich die Franzoſen noch den Henker um England 


ſcheeren. — Prinz Heinrich von Preußen wird der Segel⸗ 


regatta des königlichen Pachtklubs in Cowes beiwohnen. Der 
Kaiſer, welcher dieſelbe Abſicht hatte, hat dieſelbe aufgegeben. 
Italien. In Mailand findet gegenwärtig ein Arbeiter- 


kongreß ſtatt, welcher die geſammten ſozialen Verhältniſſe des s 


Königreiches ſehr lebhaften Erörterungen unterzogen hat. — Die 
italieniſchen Regierung läßt amtlich konſtatieren, daß die allge⸗ 
meine finanzielle und wirthſchaftliche Lage 
ſich ganz erheblich gebeſſert hat. — Die Delegierten 
Italiens zu den Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz werden am 10. Auguſt 
von Rom nach Bern abreiſen. 

Schweden⸗Norwegen. Kaiſer Wilhelm iſt an Bord 
der Yacht „Hohenzollern“ von Drontheim in Bergen angekom⸗ 
men. Das Befinden des Monarchen iſt befriedigend. Von Ber⸗ 
gen aus wird der Kaiſer langſam die Rückreiſe antreten. Die 
Ankunft in Potsdam wird im Laufe der nächſten Woche erwar⸗ 
tet. Vorher trifft ſchon die Kaiſerin mit ihren Söhnen aus Eng: 
land ein. 

Orient. Die vom Wolffſchen Telegraphenbureau verbreitete 
Meldung einer Erkrankung des Sultans wird 
im deutſchen Reichsanzeiger völlig unbegründet erklärt. Der 
Sultan erfreut ſich fortdauernd einer ausgezeichneten Geſundheit. 
— Im Sudan haben in den letzten Tagen wieder kleinere 
Scharmützel zwiſchen Engländern und Ara⸗ 
bern ſtattgefunden. Die Letzteren wurden nach kurzem Kampfe 
in dieß Flucht geſchlagen. 

Rußland. König Alexander von Serbien iſt 
in Petersburg angekommen und vom Zaren mit allen Mitgliedern 
ſeines Hauſes empfangen. Auf dem Bahnhofe war auch eine 
militäriſche Ehrenwache aufgeſtellt Die Einfahrt in Petersburg 
erfolgte unter lebhaften Volkskundgebungen. In den kommenden 


Tagen wird der Königsknabe nun die Sehenswürdigkeiten von 


Petersburg in Augenſchein nehmen. — Admiral Ger vais, 


der Kommandeur der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt, geht durch 


Dick und Dünn. Jetzt hat er auch noch die bekannteſten ortho- 


doxen Kirchen beſacht, bei welcher Gelegenheit ihm K den 
eute 


ruſſiſchen Popen Heiligenbilder verehrt worden ſind. 
Dienſtag geht das Geſchwader von Kronſtadt in See. — Aus 
dem Gouvernement Kaliſch haben zahlreiche Grund⸗ 
beſitzer eine Eingabe eingereicht, in welcher der Ruin der ge⸗ 
ſammten dortigen Landwirthſchaft angekündigt wird, wenn nicht 
ſofortige Staatshilfe eintritt. 


Amerika. Aus dem Staate Virginia wird, wie 
Londoner Zeitungen berichten, eine bedenkliche Ausſchreitung von 
italieniſchen Arbeitern berichtet. 50 derſelben griffen ein allein⸗ 
ſtehendes Haus an, ermordeten die Bewohner und zündeten das 
Haus an. 
Eigenthümers gedungen und vorher betrunken gemacht. Die Be⸗ 
wohner der ganzen Umgegend ſind zuſammengetreten, um die 
Italiener zu lynchen. Man befürchtet große Unruhen. 

Aſien. In einem aus verläßlicher Quelle ſtammenden Be⸗ 
richte aus Indien wird die traurige Lage geſchildert, 


von ferne kommen ſahen ſagte Trude: „Du glaubſt Du er 


grüßt?“ 
„Natürlich grüßt er,“ ſagte ich, „das verſteht ſich!“ Aber 
ſo ganz ſicher war ich doch nicht wir waren ja nur einmal zu⸗ 


ſammen geweſen bei D.s „Laß uns nur geradeaus ſehen und 


thun als wenn wir ihn garnicht ſähen,“ ſagte ich und das thaten 
wir auch. Aber nun grüßte er, wie geſagt doch und lächelte und 
zeigte feine weißen Zähne. Aber denk mal, wir begegneten auch 
dem Primaner C. und er grüßte nicht. Er that als wenn er 
uns nicht ſähe aber ich bin ganz überzeugt, daß er uns geſehen 
hat. Nun bin ich aber auch fertig mit dem. Ich grüße ihn nie 
mehr und wenn er hundert Mal will. Ich verachte den dummen 
Jungen 

Kommſt Du morgen zu mir dann können wir uns aus⸗ 


ſprechen. . 
Deine en getreue 


a. 
P. S. Entſchuldige die ſcheußliche Pfote, aber ich habe ge- 
waltige Eile. Neiß den ganzen Blödſinn in Fetzen, wenn Du 


eleſen haſt. 
geleſen h ie 


Gute kleine Mieze! 
Nun glaube ich doch es bleibt dabei Leutenant A. for ever! 
kann ich ja doch nicht kriegen der iſt ja verheirathet 
und ſoll ſogar fünf Kinder haben, ich fiel beinahe in Ohnmacht, 
als ich das hörte, und A. iſt ſo nett und liebenswürdig und ſo 
ſchrecklich galant. Wenn ich doch nur bald konfirmirt wäre, 
denn eher kann ja von einem ernſteren Schritt nicht die Rede 
ſein. Ich finde wahrhaftig es wäre an der Zeit wenn man wie 
ich bald ſechzehn Jahre alt wird. Ich habe Mama ſchwer im 
Verdacht, daß ſie es ſo lange aufſchiebt, weil ſie keine erwachſene 
Tochter haben will. Bah, dran muß ſie ja doch, wozu alſo das 
Zögern! 

Ich hätte eigentlich Luſt Dir etwas zu erzählen aber ich 
thue es doch nicht, denn es iſt vielleicht verkehrt von mir. 
Kommſt Du morgen? 

Deine 1 getreue 
a. 


Die Leute waren von einem perſönlichen Feinde des 


in welcher ſich die dort zugereiſten europäiſchen 
Auswanderer befinden. Auf einen regelmäßigen Erwerb 
ſei dort für dieſelben beinahe keine Ausſicht vorhanden. Dieſe 
äußerſt mißlichen Erwerbsverhältniſſe finden darin ihre Erklärung, 
daß ſelbſt der gewandteſte europäiſche Arbeiter die Concurrenz 
mit dem ebenſo gewandten und viel genügſameren Arbeiter In⸗ 
diens nur ſchwer beſtehen kann. — Die Nachrichten aus Fran⸗ 
zöſiſch Tonkin lauten wieder ſehr beunruhigend. 
Alle Augenblicke finden Scharmützel ſtatt und die franzöſiſchen 
Truppen haben nicht verhindern können, daß verſchiedene Nieder⸗ 
lafjungen niedergebrannt wurden. 


Provinzial Nachrichten. 


— Roſenberg, 1. Auguſt. (Schlangenbiß.) Am 
29. v. M. wurde der Hütejunge des Beſitzers Herrn Knuth in 
Bornitz auf dem Felde von einer Kreuzotter in den Fuß 
gebiſſen. Der Zuſtand des Jungen ſoll leider ein ſehr bedenk⸗ 
licher ſein. 

Pelplin, 1. Auguſt (Feuer.) Schon wieder wurde 
in der vergangenen Nacht ein Feuerunglück durch die Kirchen⸗ 
glocke angekündigt: Das Wohnhaus des Malers König ſtand in 
Flammen. Das Feuer, welches im erſten Stockwerk zum Aus. 
bruch kam, hat bedeutenden Schaden verurſacht. Eine arme Fa⸗ 
milie, welche beſuchsweiſe in einer anderen Ortſchaft weilte, hat 
fait das ganze Hab' und Gut verloren; auch andere Familien, 
welche unverſichert waren, erlitten Schaden. 

— Elbing, 2. Auguſt. (Verdingungstermin.) 
Für das im Neubau befindliche hieſige Rathhaus war bekannt⸗ 
lich Centralheizung vorgeſehen und dafür der Betrag von 25 000 
Mk. bereitgeſtellt worden. Sechs große Firmen wurden aufge⸗ 
focdert, zu der Anlage Pläne und Koſtenanſchläge einzureichen. 
Die eingegangenen Forderungen bezifferten ſich zwiſchen 20 400 
und 40 800 Mk. Es wurden die beiden leiſtungsfähigen Firmen 
ausgeſucht und fie um Abgabe berichtigter Entwürfe erſucht. Die 

Erwärmung der Kellerräume durch die Centralheizung ſollte weg ⸗ 
fallen (dieſelbe ſoll vielmehr durch Oefen bewirkt werden) und 
die Anlage ſo umfangreich werden, daß bei einer Außentempe⸗ 
ratur von —20 Gr. Celſius in den Geſchäftsräumen ＋ 20 Gr. 
| 
I 


U 


und auf den Corridoren +12 Gr. Celſius erzeugt werden kön⸗ 
nen. Außerdem ſollte ſich die ausführende Firma verpflichten, 
für die Centralheizung 5 Jahre Garantie zu übernehmen. Hier⸗ 
nach lautete der Koſtanſchlag der Firma Gebr. Körting⸗Hannover 
auf 27 715 Mk, der der Firma E. L. Bacon⸗Berlin auf 26 484 
Mk. Die Stadtverordneten ertheilten der Letzteren den Zuſchlag. 

— 2 4. Auguſt. (Prinz Heinrich.) iſt ſowohl 
Sonnabend Nachmittag wie geſtern Vormittag an Bord des 
Aviſo „Grille“ neben der kaiſerlichen Werft verblieben und hat 
nur incognito kurze Ausflüge gemacht. Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags beſichtigte der Prinz die Räumlichkeiten der taifer: 
lichen Werft. Heute Morgen 8 Uhr dampfte die „Grille“ mit 
dem Prinzen an Bord auf die Rhede hinaus zum Geſchwader, 
wo ſie bis zu ihrer Abfahrt nach Kiel, die morgen früh erfolgen 

ſoll, verweilen wird. (D. 3.) 

— Danzig. 4. Auguſt. (Exploſion in Neufahr⸗ 
waſſer.) Ueber die ſchon geſtern kurz gemeldete Exploſion in 
Neufahrwaſſer wird der „D. Ztg.“ heute von dort berichtet: 
Sonnabend Nachmittag explodirte in der Stärkeſyrup⸗Fabrik ein 
| #effel, wobei der Director und ſechs Perſonen des Arbeiterper⸗ 
ſonals theils ſchwer, theils leicht verwundet worden ſind. Die 
Urſache der Exploſion iſt nicht bekannt. Der Dachſtuhl und die 

Wände des Keſſelhauſes wurden durch die Cxploſion durchſchlagen. 
Die am ſchwerſten verletzten beiden Arbeiter ſind inzwiſchen in 
dem Danziger Lazareth an ihren Wunden bereits verſtorben. 
Das explodirte Kochfaß ſoll am Freitag geprüft und am Sonn⸗ 


abend neu in Betrieb geſetzt worden ſein. Am ſchwerſten verletzt 
wurden Herr Director B. und die Arbeiter Joſeph Schmidtke 
und Riebe, und zwar durch Verbrühungen des ganzen Körpers. 
Der Arb. Riebe, welcher auch einen Schädelbruch erlitt, wurde ſchon 
ſterbend nach dem chirurgiſchen Lazareth in der Sandarube ge 
bracht und verſchied / Stunde nach ſeiner Aufnahme. Schmidtke 
iſt geſtern Nachmittag 1 Uhr den erlittenen Wunden erlegen. 
| Letzterer hinterläßt eine Frau und zwei unmündige Kinder. 
Herr Director B. befindet ſich gleichfalls im chirurgiſchen Lazareth 
| und liegt dort ſchwer krank darnieder. Die gerichtliche Unter⸗ 
| ſuchung über den ſehr bedauerlichen Unglücksfall iſt bereits einge 
leitet worden. 
— — —— — — 
f P S. Ich kann es doch nicht aushalten. dich muß Dir das 
mit Lieutenant N. erzählen aber Du darfſtes nicht wiederſagen! Denke 
Dir er hat mir ſchon einen Antrag gemacht das heißt was man 
ſo indirekt einen Antrag nennt und nun ſollſt Du hören wie 
das zuging. Siehſt Du, als er neulich Abends bei uns zu 
Hauſe war, theilten wir ein Vielliebchen und natürlich gewann 
ich — das kannſt Du Dir ja denken. Da fragte er, was er 
mir geben ſolle und da ſagte ich aus Spaß er könne mir ja eine 
Birne geben, das wäre doch immer etwas und doch wieder nichts 
und dann ſolle er mir einen netten Vers in mein Stammbuch 
ſchreiben. Das verſprach er, er bekam das Buch mit aber in 
der nächſten Woche ſah ich weder A. noch die Birne noch den 
Vers und da mahnte ich ihn als ich neulich mit ihm zuſammen⸗ 
traf deswegen. Und es ſchien wirklich als wenn er ſeine Nach⸗ 
läſſigkeit bedauere und geſtern ſchickte er das Buch und dabei 
eine entzückende Birne. Und dann ſchlug ich nach im Stamm⸗ 
buch und auf dem allermittelſten Blatt ſtand fein und elegan 
geſchrieben: h 


Mein Fräulein, ich geitatte mir, 
Auf daß ich Sie nicht mehr erzürne, 
Zu ſenden — wie ich es versprach — 
Hier eine winzig kleine Birne. 


Faft kam es zwiſchen uns zum Streit, 
er Unmuth furchte Ibre Stirne, 

Das war zu ara, wenn man bedenkt: 

Des Zankes Apfel — eine Birne! 


Ja, ſchrecklich drobet mir Ihr Zorn, 
Verdunkelnd meines Glücks Geſtirne, 
Verfolgt vielleicht zum 4 5 Tag 
Mich wegen der unſel'gen Birne. 


Sie zu verſöhnen plagt ich mich, 
Zermarterte ich mein Gehirne, 

„Nein,“ rief ich aus, „ich trag es nicht! 
Mein Königreich für eine Birne!“ 


Mein ganzes junges Lebensglück 
Hängt, ach! an einem ſchwachen Zwirne, 
Drum fende ich in Todesangct, 

Mein Fräulein, Ihnen dieſe Birne. 


was ſoll ich ihm antworten. 


— Danzig. 3. Auguſt. (Anthropologen ⸗Kon⸗ 
greß.) Die Mitglieder des Anthropologen⸗Kongreſſes wurden 
geſtern Abend im Schützenhauſe feſtlich empfangen und begrüßt. 
Heute wurde der Kongreß durch Rudolf Virchow eröffnet. Die 
Betheiligung iſthſehr zahlreich. 

— Aus Oſtpreußen, 2. Auguſt. (Ueber das Jagd 
ſchloß in Theerb ude), das der Kaiſer bekanntlich von nor- 
wegiſchen Stämmen im nordiſchen Stil unter Leitung des Bau⸗ 
meiſters Olſen aus Chriſtiania von norwegiſchen Zimmerern auf⸗ 
führen läßt, wird der „T. Rundſch.“ geſchrieben: Das Schloß 
ſteht im Rohbau vollendet da. Auf einer Anhöhe, die ſteil zum 
Waldbach Rominte abfällt, gelegen, ſchaut es mit ſeiner Vorder⸗ 
front auf das ſchöne Wieſenthal des Fluſſes und das Dorf Theer⸗ 
bude herab. Von unten aus geſehen, macht es mit ſeinen breiten 
Fenſtern, den kunſtvoll geſchnitzten Säulen und den rings um 
das Schloß gehenden Veranden einen überaus lieblichen und 
freundlichen Eindruck. Das bis auf das kleinſte Stück aus dem 
nordiſchen Hochlande ſtammende Fichtenholz iſt von eiſerner Feſtig⸗ 
keit, denn es ſind lauter Stämme, die ein Alter von 100 und 
150 Jahren hinter ſich haben. Die nordiſchen Hölzer wachſen 
viel langſamer als die unſrigen, find dafür aber auch von uns 
verwüſtlicher Feſtigkeit. Sämmtliche Bäume ſind in den Flüſſen 
nach dem Chriſtianiafjord heruntergeflößt. An dem ganzen Bau 
defindet ſich kein eiſerner Nagel. Zwiſchen den Waldhölzern liegt 
an Stelle des bei uns üblichen Mooſes Baumwolle, welche jetzt 
noch weit hervorragt, nach der Vollendung aber aufs Sorgfäl⸗ 
tigſte weggeſchnitten wird. Die Wände erhalten an der Innen⸗ 
und Außenſeite weiter keinen Belag, ſondern werden nur mit 
einem Firniß überzogen, der die Naturfarbe durchſchimmern läßt. 
Durch das ganze Schloß führen an jedem Stock reite Veranden, 
die durch ſchön geſchnitzten Säulchen verziert werden. In den 
Saal kommt ein Kamin, der nur aus rothen Backſteinen beſteht. 
Die nordiſche Kunſt hat ſich eine Aufgabe daraus gemacht, auch 
mit dieſen geringen Mitteln einen ſchönen Zimmerſchmuck herzu⸗ 
ſtellen. An der Hinterfront wird, im Gebüſch verſteckt, ein er⸗ 
höhter Waſſerbehälter aufgeſtellt werden, durch welchen bei et⸗ 
waiger Feuersgefahr die Räume des Schloſſes ſchnell unter Waſ⸗ 
ſer geſetzt werden können. Der Bau ſoll bis zum 1. September 
vollendet ſein. Die Geſammtkoſten deſſelben betragen 180 000 Mk. 

— Schildberg, 31. Juli. (Ueberraſchte Schmugg⸗ 
ler.) In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag wurden in 
der Nähe von Grabow mehrere Schmuggler beim Paſchen von 
8 Stück Rindvieh von drei Gensdarmen und einem Grenzaufſeher 
überraſcht. Die Schmuggler ließen, als ſie ſich entdeckt ſahen 
das Vieh im Stich und ſuchten das Weite, was ihnen in der 
Dunkelheit auch gelang. 

— Heilsberg, 31. Juli (Windhoſe.) Am 28. d. Mts. 
wurde bei dem Beſitzer Krauſe auf Abbau Pomehren durch eine 
Windhoſe ein Schuppen, in welchem 15 Stück Vieh ſich befanden, 
umgeworfen und zum Theil zertrümmert. Nach Entfernung der 
Holzſtücke fand man das Vieh unbeſchädigt in einer Ecke liegen. 
Das im Schuppen lagernde Heu, ca. 15 Fuder, ſowie eine Partie 
Dielen uud klein gemachtes Holz wurden vom Winde nach allen 
Seiten auseinandergeſchleudert. Im Wohnhauſe wurden die Fenſter 
zertrümmert und im Wohnzimmer die Möbel umgeworfen und 
beſchädigt. 

— Poſen, 1. Auguſt. (Uebermüthige Wetten,) 
welche oft eingegangen werden, um zu zeigen, was der eine oder 
der Andere vielleicht im Eſſen oder Trinken leiſten kann, haben 
noch ſelten etwas Gutes gezeitigt. Daß der Gewinner in einem 
ſolchen Falle den zweifelhaften Ruf des Siegers oft an ſeiner 
Geſundheit büßen muß, konnte wiederum ein Fall lehren, der, 
wie die „P. Ztg.“ mittheilt, in einer Geſellſchaft hier kürzlich 
vorgekommen iſt. Ein junger Mann, der ein ſtarker Raucher 
iſt, erbot ſich nämlich, eine 6 Pfennig⸗Cigarre größerer Sorte 
in 5 Minuten aufzurauchen. Geſagt! gethan! Die Zeugen 
waren ſofort zur Stelle, die Wette angenommen, und bald hüllte 
ſich unſer Raucher in eine dichte Wolke. Wohl vermochte er 
die erſte Hälfte abzurauchen, doch ſchwieriger wurde die zweite, 
einer ungeheuren Anſtrengung der Bruſt bedurfte es um zum 
letzten Drittel zu gelangen. Es wahr kein angenehmer Anblick, 
nun mit anzuſehen, wie ſich die Pupille erweiterte, die Naſen⸗ 
flügel zitterten, die Bruſt ſich konvulſiviſch auf- und niederſenkte, 
das ganze Geſicht ſich verfarbte und wie — nicht weit a vom 
Siege, es blieb nur noch ein kleiner Reſt der Cigarre — der 
Raucher umfiel und wie todt liegen blieb. Schnelle Hilfe, durch 
Begießen mit Waſſer, Reiben und Beförderung auf den Hof in 
die Luft wurde ihm von den beſtürzten Zuſchauern zu theil. 
. es en 

Sieh, das mit dem „ganzen Lebensglück“, damit muß er 
doch etwas meinen. Ich betrachte es wenigſtens als einen An⸗ 
trag aber Du darſſt um Gottes willen keiner Menſchenſeele etwas 
davon erzählen. Weder Papa noch Mama dürfen etwas davon 
erfahren ich bin wahrhaftig ſo ſchon unglücklich genug — denn 
Vielleicht kannſt Du mir einen 
guten Rath geben morgen. — Alſo denk dran dreiviertel 4 präzis. 

In Eile. Entſchuldige 5 F Schrift. 


räulein Marie K. 

Zwiſchen uns ift alles vorbei nach der Art und Weiſe, wie 
Sie mich, Ihre beſte Freundin, geſtern Abend behandelt haben. 
Ich bedauere das, Fräulein K., aber es kann nicht anders ſein. 
Sie waren die Einzige, die eiwas von dem mit Leutenant A. 
und mir wußte und doch tanzten Sie geſtern viermal mit ihm, 
während er mir nur zweimal „die Ehre erwies.“ Daß Sie 
nicht ſo gut waren, wie Sie es ſein ſollten, wußte ich, aber daß 
Sie auch kokett, heimtückiſch und treulos waren, habe ich nie ge⸗ 
ahnt. Einmal ſitzen zu bleiben wie geſtern iſt mir noch nie 
paſſirt und das iſt ein Hohn und eine Schande, die ich nie ver⸗ 
geſſen kann und werde. Behalten Sie nur Ihren Lieutenant, 
ich will ihn Ihnen wahrhaftig nicht wegnehmen. Daß ich Sie 
nicht mehr kenne, iſt ſelbſtverſtändlich! 

Einliegend ſende ich Ihnen Ihren Freundſchaftsring und 
das Zwanzigpfennigſtück, das an meinem Armband hing, ſowie 
ich mir gleichzeitig das Vergnügen geſtatte. Ihnen die vier Photo⸗ 
graphien, die Sie mir gegeben, zu retourniren. — Aus den 
Augen aus 1 ha 30 Führend 

Mit aller Ihnen gebührenden Hochachtur 
Elle N chachtung ergebenſt 


* 


* 

Wie man bemerkt haben wird, iſt — natürlich — keiner der 
vier Briefe datirt. So etwas kann man vom ſchönen Geſchlecht 
nicht verlangen, beſonders von jungen Damen wie Fräulein 
Mieze und Ella. Inzwiſchen weiß ich beſtimmt, daß der letzte 
Brief Ende Juni d. J geſchrieben wurde, was jedoch nicht ver⸗ 
hinderte, daß Mieze und Ella ſchon im Juli die beſten Freun⸗ 
dinnen der Welt waren. 


Langſam erholte er ſich dann wieder, die Folgen in Geſtalt 
eines akuten Magenkatarrhs und ſchlimmer Augen find ihm 
jedoch. bis jetzt geblieben. Hoffentlich wird der erhaltene Denk⸗ 
zettel genügen. ö 4174 a 

Poſen, 2. Auguſt. (An den Hopfenpflanzungen) 
in den Kreiſen Neutomiſchel, Wollſtein und Grätz ſind die vielen 
Niederſchläge des Juli bisher ohne größeren Schaden vorüber: 
gegangen. In einzelnen Hopfengärten zeigen ſich aber gelbe 
Blätter als Folge der naſſen, kuͤhlen Witterung. Sonſt haben 
ſich die Ranken lang entwickelt und gut belaubt. Der Hopfen 
blüht ziemlich voll, bedarf aber anhaltend warmes, trockenes 
Welter, damit ſich die Blüthe entfalten kann. Früheſtens Mitte 
Auguſt dürfte mit dem Pflücken begonnen werden. Der augen- 
blick iche Stand des Hopfens läßt eine befriedigende Ernte er⸗ 
warten. Alte Waare, noch einige hundert Zentner, wird faſt 
garnicht begehrt, neue erzielte 30 bis 80 Mark. 


—— 


— 


Jocales. 


Tborn, den 4, Auguft 1891. 

— Theater. Die geftrige Vorſtellung hatte ſich nur eines mäßigen 
Beſuch es zu erfreuen, was in Anbetracht des guten Spiels nur zu be- 
dauern if. Zur Aufführung gelangte das Kneiſel'ſche Luſtſpiel „Papa: 
gend“, welches ſich einer beiſälligen Aufnahme zu erfreuen batte. Morgen 
Abend tritt Herr Hoſſchauſpieler Richard bier in dem Moſer'ſchen 
Luſtſpiel „Der Bureaukrat“ zum letzten Mal auf. 

— Unſer Artillerie⸗Regiment kehrte beute Mittag nach drei⸗ 
wöchentlicher Abweſenbeit von bier aus Gruppe zurück und zog mit klin“ 
gendem Spiel in die Stadt ein. 

— Rudolf Falb über die vorausſichtliche Witterung: „Um den 
4. Auguſt dürften die Nieder ſchläge neuerdings, wenn auch in geringerem 
Maße zunehmen. Für den Fall ausgebreiteter Regen zu dieſer Zeit 
wäre dann um den 7. ein Temperatur-Rückgang zu erwarten. Ebenſo 
macht der Aequatorſtand des Mondes um den 9. eine Vermehrung der 
Regen wahrſcheinlich.“ 

— Nach den Miniſterreiſen. Die „Köln. Zig.“ bezeichnet als 
die nächſte Folge der Reiſen des Finanzminiſters Dr. Miquel und des 
Handelsminiſters von Berlepſch in Weſt⸗ und Oſtpreußen umfaſſende 
Verbeſſerungen des dortigen Verkehrsweſens, nicht nur auf dem Gebiete 
der Eiſenbahnen, ſondern vorzüglich auf dem der Waſſerſtraßen. Gegen · 
wärtig finden lebhafte Verhandlungen zwiſchen den betheiligten Reſſorts 
hierüber ftatt. — In einer Notiz der „N. A. Ztg.“ beißt es zu dem⸗ 
ſelben Thema: „Die Vorausſetzung, es konzentriere ſich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit ausſchließlich auf die Beſſerung der wirthſchaſtlichen Lage der 
Oſtprovinzen, wäre irrthümlich. Dieſe Fürſorze iſt vielmehr allen 
denjenigen Gegenden zugewandt, deren wirihſchaftliche Entwicklung 
abſolut oder im Vergleich mit anderen Landestheilen zurückbleibt.“ 

— Nennen. Am 16. Auguſt veranſtaltet das Officier⸗Corps der 
in Bromberg und in der Umgegend vereinigten Kavallerie-Regimenter 
dort ein großes Rennen. 

Die Provinz Oſtpreußen hat im Ganzen 5 439 571,73 Mk. 
Schulden. Zur Verzinſung und Tilgung derſelben find jährlich 
270 979,77 M. erforderlich. 

— Für Reiſende nach Rußland. Agenten und Reilende aus. 
ländiſcher Häuſer, die Rußland bereiſen und keine Waaren mit ſich 
führen, ſondern nur nach Muſtern verkaufen, haben fortan einen 
Commtsſchein erſter Klaſſe zu löſen, welcher 42 Rubel koſtet, und 
Giltigkeit für das laufende Jahr bat. Falls derartige Scheine nicht 
freiwillig gelöft werden, fo wird das im Beſitz dieſer Ausländer befind⸗ 
liche Vermögen bis zu der zur Deckung der Anſprüche des ruſſiſchen 
Fiskus erſorde rlichen Summe mit Beſchiag belegt. 

— Eine Reihe intereſſauter Gedenktage ſind im Monat Auguſt 
zu verzeichnen. Am 1. d Mts. beging England den 100. Geburtstag 
leine 6 bervorragenden Geſchichtsſchreibers G. Ticknor, der im Jahre 
187 als Profeſſor in Cambridge ſtarb. Am 10. Auguſt iſt der 
150 jährige Gedenktag der Eroberung von Breslau durch Friedrich den 
Großen. Am 13. find fünfzig Jahre ſeit dem in Hamburg erfolgten 
Tode des Komponſſten und ausgezeichneten Cellovirtuoſen Bernhard 
Romberg, und am 14. ebenfo viel Jahre ſeit dem Tode Herbarts, des 
berühalen Göttinger Philoſophen, verſtrichen. Der 21. Auguſt iſt der 
150. Geburtstag des bervorragenden Pädagogen Cbriſtian Heinrich 
Wolke, des eifrigen Mitarbeiters von Baſedow Am 23. ſind 390 Jahre 
ſeit dem Tode des hervocragenden Klerikers Ponce de Leon vergangen 
Der 25. Auauſt iſt der 100 jährige Geburtstag des berühmten Staats- 
mannes Chriſtian Joſias von Bunſen, und der 150. Geburtstag des 
bekannten theologischen Schriftſtellers Bahrdt, der ſpäter vollſtändig 
umſattelte und 792 als Gaftwirtb in Halle ſtarb 

— Rekruten, die ſeit ihrer Stellung eine andere Wohnung bezogen 
haben, ohne dieſen Wohnungswechſel beim Bezirksfeldwebel zu melden, 
und in Folge deſſen bei ihrer Beorderung nicht folort aufzufinden waren, 
wurden bisber mit Geldſtrafen belegt. Neuerdings werden indeſſen 
wegen derartiger Unterlaſſungen, laut der „Köln. Ztg.“, von den Bezirks⸗ 
kommandos Arreſtſtrafen verhängt. 

— Zur Bache Ueberſchwemmung Wie mir feiner Zeit be- 
richteten, hatten mebrere Beſitzer von an der Bache liegenden Ländereien 
in unſerem Kreiſe ſich an den Herrn Regierungspräſidenten in Marien- 
werder mit der Bitte gewandt, die Entwäſſerung des Zgnilka-Bruches 
in die Bache zu inhibiren. Ducch die Entwäſſerung wurden nämlich 
der Bache ſo große Ouantitäten Waſſer zugeführt, daß die letztere aus 
ihren Ufern trat und die angrenzenden Ländereien überſchwemmte, 
wodurch den Beſitzern nicht unerheblicher Schaden zugefügt wurde. Wir 
baben über dieſe Calamität ſ. 3 ausfübrlich berichtet. Der Herr 
Regierungspräſident bat nunmehr unterm 15. Juli d. J. dahin beſchieden, 
daß die Entwäſſerung des Zgnilka⸗Bruches in die Bache ſchon im Jahre 
1889 genehmigt und das Statut der die Entwäſſerung ausfübrenden 
Genoſſenſchaft nach erfolgter königlicher Vollziehung im Amtsblatt 1889 
Seite 207 veröffentlicht ſei. Bei Aufſtellung des Projektes ſei die An⸗ 
nahme maßgebend geweſen, daß die Bache im Stande ſei, die Vorfluth 
aus dem Zanilka⸗Bruche aufzunehmen und ohne Nachtheil für die Bache 
adlacenten unſchädlich abzutühren. Der Nachweis dafür, daß dieſe 
Annahme unrichtig geweſen, ſei bisber nicht erbracht: es fei zunächſt 
vielmehr daran feft zu halten, daß die Entwäſſerung des Zanilka⸗ 
Bruches eine Regulirung (Verbreiterung und Vertiefung) des unteren 
Bachelauls nicht erforderlich mache, fofern das Flußbett gehörig unter⸗ 
balten werde und die Seitenausläſſe der Bache bei Hoſleben und 
Gremboezyn richtig funktioniren Dem Vernehmen nach werden die 
Antragsteller dem Herrn Regierungspräſidenten nunmehr mittheilen, 
daß dieſe Vorausſetzung thatſächlich nicht zutrifft, daß insbeſondere der 
Seitenauslaß bei Gremboezyn ſeit Jahren durch eine große Stein⸗ 
packung verbarrifadixt und der Bachearm nach Leibitſch herunter wegen 
unterbliebener Räumung nahezu ganz verwachſen und todtgelegt ift- 
Sie werden mit dieſer Mittheilung den Antrag verknüpfen, für die 
Beſeitigung der Steinpackung und für die gründliche Aufräumung des 
Bachearmes Gremboczyn⸗Leibitſch nach den Vorſchriften des von der 
Königl. Regi erung zu Marienwerder unter dem 14. April 1855 er- 


laſſenen Polizei⸗Reglements Sorge zu tragen, bis dabin aber die Ent⸗ 


wäſſerung des Zanilta⸗Bruches zur Verhütung weiterer größerer Hoch⸗ 


waſſerſchäden nicht zu dulden. 

— Die Commune Mocker, die größte Landgemeinde der Provinz 
Weſtpreußen, ftebt mit der Preußischen Boden⸗Credit⸗Actiengeſellſchaft 
in Berlin wegen Aufnabme eines Amortiſations-⸗Darlebns in Höhe von 


30 000 Mk. in Unterhandlung. Dieſes Capital ſoll zu nothwendigen ges 


meinnützigen Anlagen, nämlich zur Errichtung eines neuen Gemeinde- 
Friedhofes am Gemeindewäldchen, zum Aufbau eines Armen und 
Krankenhapſes, zu den Koſten für die Beſchaffung eines Bauplatzes zu 
einer zweiten Gemeindeſchule — die vorhandene Gemeindeſchule, an 
welcher 14 Lehrkräfte wirken, reicht nicht mehr aus — zu dem Neubau 
einer maſſiven Brücke über die große Bache und zu den Koſten der 
Straßen⸗ und Hausnummer Bezeichnung u. ſ. w verwendet werden 
Zum Neubau der erſten Gemeindeſchule bat die genannte Geſellſchaft 
im Jahre 1886 ſchon ein Amortiſationsdarlebn in Höhe von 18 000 Mk. 
gewährt, das mit einem lährlichen Betrage von 1050 Mark bis zum 
Jahre 1917 verzinſt reſp. amortiſirt werden muß. 

— Von der ruſſiſchen Grenze meldet die „Köln. Ztg.“: Während 
früber Mannſchaften der ruſſiſchen Grenzwache nur in Grenzämtern 
und einzelnen entlang der Grenze belegenen Ortſchaften poſtirt waren, 
werden gegenwärtig die mit 30 Fußſoldaten belegten beſonderen Gebäude 
überall bedeutend erweitert, auch Neubauten für Offiererömobnungen 
aufgeführt, ſo daß eine Verſtärkung der Grenzwachen abermals zu 
erwarten ſei. Dieſe militäriſch⸗organiſirte Wache bildet einen Theil des 
Heeres. Von den ihr angebörenden ortskundigen Soldaten erwartet man 
große Dienſte. 

— Ueber den Taatenſtaud in Polen zu Ende vorigen Monats 
liezen ſolgende Nachrichten vor: Im Gouvernement Warſchau iſt der 
Stand der Saaten befriedigend Im Gouvernement Kaliſch baben die 
Winter⸗ und Sommerſaaten im Allgemeinen ein gutes Ausſehen, leiden 
jedoch von Regen und Stürmen; das Regenwetter hält die Heuernte auf. 
In den Gouvernements Kielce und Lomza ftehen die Saaten befriedigend. 
Im Gouvernement Lublin ſind die Ernteausſichten mittelmäßig. Im 
Gouvernement Petrikau ſtehen die Winterſaaten (mit Ausnabme des 
Roggens) und die Sommerſaaten gut; nur im Kreiſe Bendzin find die 
Ernteausſichten aller Getreideſorten geringer als mittelmäßig. Die 
Roggenernte wird vorausſichtlich im ganzen Gouvernement Petrikau 
kaum mittelmäßig ausſallen. Das Reggenwetter iſt der Heuernte 
binderlich. Im Gouvernement Plock ſtehen die Winterſaaten tbeils gut, 
tbeils mittelmäßig, die Sommerſaaten und Futterkräuter befriedigend: 
das Regenwetter hält die Heuernte auf. Im Gouvernement Sieblec 
ſtehen die Winter⸗ und Sommerſaaten in Folge des anhaltenden Regen⸗ 
wetters nicht ganz befriedigend; die Futterkräuter haben ein gutes Aus⸗ 
ſeben, können aber wegen des Regens nicht eingeerntet werden. Im 
Gourernement Suwalki ſind alle Getreideſorten und die Futterkräuter 
befriedigend. Gegen den 20. v. M. bat die Roggenernte in Polen be- 
gonnen. Die Aebren des neuen Roggens in der Umgegend von Warſchau 
und Lodz ſind voll und ergiebig, der Halm iſt gering. 

— Ferienſtrafkammer. In der heutigen Sitzung wurde die Straf- 
ſache gegen den Domänenpächter Hellmuth Neuſchild aus Neu Grabia 
wegen Beleidigung vertagt. Der Knecht Hermann Schmidt aus Kl. 
Brudzaw wurde wegen zweifacher Körperverletzung mit 6 Monaten Ge: 
fängniß beſtraft Die Eigentbümer Joſeph Zdrojewstiſchen Eheleute 
aus Kl. Mocker, weiche wegen Nöthigung angeklagt waren, wurden 
freigeſprochen. Der Fleiſchergeſelle Joſef Knychalla von bier, 3. Zeit in 
Haft, erbielt wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 6 Monate Ge- 
fängniß, jedoch wurden ihm 6 Wochen als durch die erlittene Unter- 
ſuchungshaft für verbüßt darauf angerechnet, der Fleiſcherlehrling 
Boleslaus Ryszewski aus Thorn wurde wegen Begünſtigung des 
Diebſtahls mit 15 Mark eventl. 5 Tagen Gefängniß; die Gaſtwirthsfrau 
Bertha Laskowska von bier wegen Heblerei mit 1 Tage Gefängniß 
beſtraft. Die Strafſache gegen den Arbeiter Carl Krebs aus Ruda 
3. Z. in Haft wegen Körperverletzung wurde vertagt. Der Arbeiter 
Peter Jsbaranowski aus Oſtrometzko 3. 3. in Haſt wurde wegen 
Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß verurtbeilt, worauf ihm ein 
Monat als durch die erlittene Unterſuchungsbaft für verbüßt angerechnet 


wurde. 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 8 Perſonen, darunter 


ein Schneider, der in einer Gaſtwirthſchaft der Altſtadt groben Unſug 


verübte. 
— 


Vermiſchtes. 


Ueber die deutſchen Schulen) in Kamerun 
macht der Lehrer Th. Chriſtaller im deutſchen „Colonialblatt“ 
folgende Mittheilungen: Die Schule in Bonamandone wird von 
72 Schülern beſucht, die ſich in 4 Klaſſen theilen. Die 1. und 
2. Klaſſe hat Vormittags je 2%, Stunden, die 3. und 4. Nach⸗ 
mittags je 1%, Stunden Unterricht. Die unterſte (4.) Klaſſe 
zählt 40 Schüler, denen die Druckbuchſtaben auf Papptäfelchen 
vorgeführt und die Addition und Subtraction innerhalb 10 
beigebracht werden. Unter den 24 Schülern der 2. Klaſſe be⸗ 
finden ſich 4 Mädchen; in dieſer Klaſſe beginnt bereits der 
Unterricht in Deutſch, d. h. Wörter werden auswendig gelernt. 
Den Schülern der 3. Klaſſe, gegenwärtig 12, wird unter an⸗ 
deren nützlichen Kenntniſſen auch die der Uhr beigebracht. Die 
6 Schüler der 1. Klaſſe haben ſeit 1887 ausgehalten; Lehrſtoff 
bietet für ſie „Calwers bibliſche Geſchichte.“ Der Schulbeſuch iſt 
ein regelmäßiger; nur in der 2. Klaſſe laſſen Einige zu wünſchen 
übrig, auch ſind die Mädchen manchmal durch Arbeiten auf den 
Feldern verhindert, weshalb ſie meiſt den Knaben etwas nach⸗ 
ſtehen. — Die Schule in Bonebela hat durch den im Februar 
erfolgten Tod des Lehrers Flad ſehr gelitten. Die noch vor ⸗ 
handenen Schüler leiſten zwar unter dem eingeborenen Lehrge⸗ 
hülfen Conrad Eleme ganz Befriedigendes, aber ein Schwarzer 
gilt eben bei den Eingeborenen nicht viel, wenn er auch etwas 
leiſtet, und ſo verliert ſich Einer unter den Andern und geht 
wieder auf den Handel. Die Schülerzahl der aus 2 Klaſſen 
beſtehenden Schule iſt deshalb auf 15 bis 12 geſunken. Be⸗ 
kanntlich iſt bereits Lehrer Betz aus Stuttgart auf dem Wege 
nach Kamerun, um an Flads Stelle zu treten. 

(Ein Kuß vom Fürſten Bismarck.) Das Alter 
ſcheint an dem Fürſten Bismarck ſpurlos vorüberzugehen, er iſt 
ein galanter Herr. Vor einiger Zeit war, wie der „U. B. L. 3.“ 
gemeldet wird, eine junge Dame aus Düſſeldorf in Friedrichs⸗ 
ruh. Als ſie den Fürſten erblickte, ging ſie 9 ihn zu und 
wollte ihm die Hand küſſen. Bismarck verhinderte ſie daran mit 
den Worten: „Nein, jo find wir denn doch nicht; von einem 
jungen hübſchen Mädchen läßt man ſich nicht die Hand küſſen!“ 
Sprachs, und küßte ſie auf den roſigen Mund. 

Eine neue Hauptſtadt für Braſilien.) Deut⸗ 
ſche Zeitungen in Braſilien berichten, daß die Verlegung der 
Bundeshauptſtadt, welche bisher Rio de Janeiro war, in das 
Innere des Landes ernſtlich ins Auge gefaßt wird. Es iſt für 
dieſen Plan die gut bewäſſerte Hochebene ins Auge gefaßt, auf 
welcher die Stadt Formoſe in Goyaz liegt. Gegenwärtig werden 


die meteorologiſchen und klimatiſchen Bedingungen an Ort und 


Stelle geprüft. Ein Name für die neue Bundeshauptſtadt iſt 


auch ſchon gefunden, fie Fol „Brafilia“ heißen: Wenn ſie nur 
erſt daſteht. 5 BE Et 

In Cherbourg) wird die Mannſchaft des dort vor 
Anker liegenden ruffiſchen Kriegsſchiffes „Admiral Koreiloff“ in 
kaum glaublicher Weiſe fetiert. Die Cherbourger Arbeiter haben 
ſogar den ruſſiſchen Matroſen einen Ehrenpunſch gegeben. 

(Auf der Elbe) bei Hamburg brachte ein Dampfer ein 
mit Damen und Herren beſetztes Segelboot durch Umrennen 
zum Kentern. Alle Inſaſſen des Bootes ſtürzten ins Waſſer; 
drei Damen und ein Herr ſind ſofort ertrunken. 

Auf dem Artillerieſchießplatz bei 
Jüterbog) krepirte eine Granate. Zwei Leute ſind ſchwer, 
einer leicht verletzt. 

(Ueber einen Fall), in welchem bereits eingeklebte 
Marken der Invaliditäts⸗ und Attersverſicherung für Schnaps 
weggegeben und von dem betreffenden Schankwirth auch ange⸗ 
nommen wurden, wird der „Volksztg.“ aus Charlottenburg bei 
Berlin berichtet. Zwei Arbeiter betraten eine Deſtillation; da ſie 
keine Geldmittel beſaßen, ſo löſte der eine Arbeiter aus ſeiner 
Quittungskarte mehrere Marken los und übergab dieſelben dem 
Wirth, wofür dieſer ihnen dann Branntwein überreichte. 

(Der am 12. Juli von Hamburg) abgegangene 
Dampfer „Neko“ der deutſchen Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft 
„Kosmos“ iſt auf der Reiſe nach Süd⸗Amerika am 21. Juli 
Abends in der Nähe von Breſt bei der Inſel Ruſſant geſunken. 
Während Paſſagiere und Mannſchaft gerettet worden ſind, ha: 
eine Bergung der an Bord geweſenen Poſt ſich nicht ermöglichen 
laſſen, die betreffenden Briefſendungen ſind daher als verloren 
zu betrachten. 


Wafßerſtände der 


Weichſel und Brahe. 


eichſel: 
Thorn, den 4. Auguſt. „„ „ 184 Aber Null, 
Warſchau, den 4. Auguſt. 190958 
Culm, den 3. Auguſt 1,78 3 
Brahemünde, den 3. Auguft . . AND EN 
Brahe: 
Bromberg, den 3. Auguſt. 3 


— na 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 
Warſchau, 4. Auguſt. 12 Uhr 36 Minuten Mit⸗ 

tags. Waſſerſtand geſtern 1,65, heute 1,90 Meter. 


Derantwortficher Nedackeur: Wilhelm Grupe in Shorn. 


Handels Nachrichten. 


Wochenmarkt. 


Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 4. Auguſt. 1891. 
Zufuhr; bedeutend. Mk. Pf. [ Verkehr ſtark. Mk. Pf 
Kartoffeln a Ctr./ 150 Tauben a Paar 60 
Butter a ½ Kg. 80 Aepfel a Pfd. — 20 
Rindfleiſch A — 50 Gurken Mande — 30 
Kalbfleiſch 2 — 50 Radieschen 4 Bund 10 
Hammelfleiſch „ — 55 Pflaumen a Pfd. — 
Schweinefleiſch! u — 60 Salat 5 Kopf — 10 
Hechte 5 er 50 Spinat. — — 10 
Zander 1 — 70 Mobrüben 4 Bund — 10 
Karpfen 5 — — [ Spargel a Pfund. — — 
Schleie I — 40 Wels a Pd. 0 
Barſe = — 40 Neunaugen a Pfd. 

Karauſchen Ar — 40 Schnittlauch | 8 Bund | — 10 
Breſſen 0 — 40 Colrahi a Medl. — 10 
Dleie 5 — 20 [ Kirſchen Pfund — 15 
Weißfiſche x — 15 Zwiebeln fr. 1 Bio 10 
Aale 25 — 70 Schoten ı Pfo. — 10 
Barbinen 2 En 30 ||| ar. Bohnen | 2 Bid — 10 
Krebſe aSchod 3 5 — Praſſell Maß 50 

„ kleine 7 I 9 Erdbeeren Maß 15 

nten a Baar — Blaubeeren 3 Maß — 25 
t junge 5 80 Himbeeren 1 Bid -- 5⁰ 
Nuten ß — — [ Jobpannesber | 1 Pfd. — 10 
Stadelberren | 2 Pfd. — | 25 ||| Gänſe junge | & Paar 3 — 
Eier à Md. — | 60 [ Birnen 1 Bd — 15 
Rebfütze 3 Shit! — 10 ||| We tobt Kopf — [15 
Mo cheln a Mol.) — 25 Wirtiafoht 4 Kopf - 120 
Hübner a Baar 2 | 80 Blumenkohl a Rost - 30 

junge 3 1 30 Rothkohl a Kopf — 10 


? Thorn, den 4. Auguſt. 
Wetter; regneriſch. 


0 (Alles pro 1009 Kilo per Babn.) 

Weizen Angebot fehlt, Preiſe nominell. 125pfd. 230/32 Mk. 127/ pfd 

1 2 a = 1 

oggen, ziemliches Angebot, trockener Roggen geſucht, nicht gan 

trockener ſchwer verkäuflich, ganz feuchte Waare dagegen 11 5 
verkäuflich. oft pfd, 205/207 Mk. 11/1 us pfd 200203 Mk. 
trockener über Notiz. 

Erbſen Futterw. 152— 104 M. 


Hafer 160162 M 
Danzig, den 3. Auguſt. 
Weizen, loco höher, per Tonne von 1000 Kilogramm 


170-185 Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
126 Pfd. 184 M., zum freien Verkehr 128 Pfd. 234 M. 

Roggen, loco höher, per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
per 120 Bid tranſit 162—165 M., feinkörnig ver 120 Pfd. 
tranſit 160 M. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 
215 M. unterpoln. 164 M., tranfit 162 M. 


tranſit 


Telegraphiſche Schlufcourfe. 
Berlin, den 4. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: teit. DL 


— 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 216,10 215,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 215,70 215,25 
Deutſche Reichsauleihe 3½ proc. 98,50 98,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe 68,60 68,60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66,50 — 
Weſipreußiſche Piandbrieſe 3¼ proe 95,50 95,40 
Disconto Commandit Antbeile 171,90 | 170,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,40 172,20 
Weizen: Auguſt 5 222,25 223,50 
September⸗Oetvber. 8 217,25 219,50 
loco in New-Port . 100,90 99,25 
Roggen: loeo . . - 22,.— | 223, — 
Auguft 0» ; 218.— | 219,50 
Seprember-DOctober - > 209,7 210,50 
Oetober⸗November 9 207,50 | 208,50 
Nüböl: September October 61,70 62,20 
Aprij⸗M a.:: 62 50 62.80 
Spiritus: sber looo SR — TER 
70er loco . . . 52,.— 52,— 
70er Auguſt⸗Sept. 51,70 51,70 
ber Sept. Dit: 46,70 46,90 


Reichsbank⸗Discont 4 p&t — Lombard⸗Zinsfuß 41,3 reip. 5 pCt. 


Oeffentliche Verdingung der 
Lieferung von 337 800 Stück eichenen 
Bahnſchwellen, 559 551 lfd. m Stahl: 
ſchienen, 61 060 Baar Schienenlaſchen, 
249 500 Stück Schienenlaſchenbolzen, 
256 800 Stück doppelten Federringen. 
1 531 000 Stück Hakennägeln, 671 800 
Stück Schienenunterlagsplatten und 
300 000 Schwellenbezeichnungsnägeln. 
Termin zur Einreichung und Eröffnung 
der Angebote am 20. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr im Materialien⸗ 


Bureau der unterzeichneten Direction, 


bei welchem die Lieferungsbedingungen 


eingeſehen und von welchem dieſelben 


gegen koſtenfreie Einſendung von 0,50 
Mark für Schwellen, 0,70 Mk. für 
Schienen, 0,60 Mk. für Laſchen, 0,60 
Mk. für Unterlagsplatten und 0,80 Mk. 
für das übrige Kleineiſenzeug poſtfrei 
bezogen werden können. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. Bromberg, 29. Juli 1891. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direction 


Bekanntmachung 

Zur Erleichterung des eſuchs 
der internationalen Kunſtausſtellung 
in Berlin werden auf den Stationen 
Thorn Hauptbahnhof, Thorn Stadt, 
Jablonowo, Dt. Eylau, Oſterode, Grau: | 
denz, Marienwerder, Stuhm, Soldau, 
Lautenburg und Strasburg des dies⸗ 
ſeitigen Bezirks an beſtimmten Tagen 
des Monats n d. Is. Sonder: 


September 
Rückfahrkarten nach Berlin Stadtbahn 
ausgegeben werden. Gepäck Freigewicht 
und Fahrpreisermäßigung für Kinder 
werden hierbei wie im gewöhnlichen 
Verkehre gewährt. Näheres iſt bei den 
Fahrkarten-Ausgabeſtellen zu erfahren. 
Thorn, im Juli 1891. ; 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt. 
Bekanntmachung. 
Der am 12. Juli von Hamburg ab: 
gegangene Dampfer „Neko“ der deutſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Kosmos“ 
iſt auf der Reiſe nach Süd - Amerika 
am 21. Juli Abends in der Nähe von 
Breſt bei der Inſel Queſſant geſunken. 
Während Paſſagiere und Mannſchaften 
erettet worden ſind, hat eine Bergung 


N 
1 


g 
der an Bord geweſenen Poſt ſich nicht 
ermöglichen laſſen; die betreffenden 


Briefſendungen find daher als verlocen 
zu betrachten. 
Berlin W., 31. Juli 1891. 


Reichspoſtamt, I. Abtheilung. 
Dachſe. 


— — — — — 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 5. Auguſt cr., 

Nachmittags 3 Uhr j 
werde ich auf der Ziegelei des Bau: 
unternehmers Carl Müller in Glinke 
bei Podgorz | 

„einen Poſten Manerjteine” | 
am ſelben Tage Nachmittags 5 Uhr 
vor der Wohnung des Beſitzers Leon⸗ 
hard Bartel in Ober⸗Neſſau ; 

„einen Spazierwagen“ 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 4. Auguſt 1891. 

Bartelt, 
Ma Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 7. Auguſt 425 

Vormittags 10 Uhr 1 
werde ich auf dem Hofe des früheren 
Spediteurs Taube jetzt Edel hier, 
Gerechteſtr., Eingang neben Liebchen, 
die dort untergebrachten Gegenſtände 
und Waaren, als 

Sophas, eine größere Parthie Tiſche 

und Stühle, Spiegel, Gardinen, 

Lampen, verſchiedene Goldſachen, 

Komoden, Wäſche, eine Nähmaſchine, 

Bilder, ein Pianino, zwei Tonnen 

Heringe, ein Bierapparat u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 

Thorn, den 4. Auguſt 1891. 

Harwardt, 
Gerichsvollzieher in Thorn. 


—— — 
L b 


100 


Visiten- Karten 


von 1 Mark an 
auf sehr gutem Carton und in 
eleganter Verpackung 
empfiehlt die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


— ä 


22 


Blätter. Die Annoncen⸗Expedit 


Rothe Kreuz-Loose Victoria : Garten. 


pro Stück 3 Mark sind bei mir zu Mittwoch, 5. Ang 


uſt er. 
haben. Letztes Gaſtſpiel u. Abſchiedsvorſtellung 


Seebad und Kurort Westerplatte 
bei Danzig. 


Es sind möblirte Wohnungen und einzelne Zimmer preiswerth D des Hofichaufpielers Herrn 

zu vermiethen, Im Warmbade werden Kohlensäurehaltige Stahl- Königl. MUB. 2 Tull Richard. aa 
Soolbäder. Patent Lippert, bewährt bei Rheumatismus, Gicht, Schmerzl — —— D B 

Blutarmuth, Schwächezuständen u. s. W. verabreicht. Nähere Aus- n a er ureaukrat. 


Zahn- Operationen, Luſſſpiel in 4 Acten 


von G. von Moſer. 
. Pötter, Theaterdirector. 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Vorläufige Anzeige. 


} 
\ 
Alex. Loewenson, | 
| Victoeria-Garten. 


Culmerſtraße. 
Dounerſtag, deu 6. Auguſt er. 


4500 Mark 
Zum Benefiz des Regiſſeurs und Cha⸗ 


kunft ertheilt: 


„Weichsel“ Danziger Dampfschifffahrt und Seebad - 


Actien- Gesellschaft, 
Alexander Gibsone, Danzig. 


. ͤ K : —— —. — p —— 


f 


Stolſwereks 
Herz@acao 


— N 5 1 
kauflich! 
en-79 Pfennig. 


zu 5 pCt. vom 1. October oder früher 
racterſpielers Hrn. Rud. Strüning. 
platz verkauft nebſt einem Vorſpiel: "ung 
Suche ein gangbares Noman“ von Marlit:-MHeimburg. 
zu pachten. RR 
Mittwoch, den 5. Auguſt 1891. 
a und junge Mädchen, welche das Wäſche⸗ 
Martha Wiechert, zum Beſten des Garnijon - Unter⸗ 


zu cediren. Off. sub. J. V. M. 
2 Abfallholz Das Eulenhaus. 
Heinrich Tilk, Der Abſchied vom Herrenfit 
, Neſtauraut n Waldhäuschen. 
Offert. unt. 0. B. i. d. Exp d. Zig. b 
Nähen erlernen wollen, können ſich ausgeführt v. Trompetercorps Ulanen— 
Marienſtr 287, I. ſtützungsfonds 


an die Expedition dieſer Zeitung. 

à Raummeter Mk. 2,20 ab Mühlen⸗ Lebensbild in 4 Aclen 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. _ nach dem ſenſationellen „Gartenlaube⸗ 

od. Gaſthaus in der Stadt Thorn (A Gerd owska,) 

Geübte Wäſche-Nähterinnen Militär -Goncert, 

melden bei Regiments v. Schmidt 

Wäſche wo Anfang 7 Uhr Entree 25 Pf. 


Ostses-Bad Stolpmünde i. P, 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter Strand — i 
Fräftigfter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte Salſonbillets IIwird außer dem Haufe ſauber —— —— ——. 5 
v. Stat. d. Ofth. Zeſ. ſkrophul. und nervöſen Kranken, ſowie Reconval. geplättet. Gefl. Aufträge erbeten Handwerker⸗Verein 


Heiligegeiſtſtraße 176 
Hinterhaus, part. 


L . Ein Schreiber 
DDD kann ſich melden auf dem Kataſteramt. 


landw., Maschinenfabriku. Eisengiessereic e ee 


für Bauarbeit finden bei hohem 
15 in Mewe 


u Lohn dauernde Beſchäftigung. 
6 e Se porb 8 ker Dare A. C. Schultz Erben. 
übernimmt alle Reparaturen an Locomotiver ampfdreich- 
7 kaſten ze zu den ſolideſten Preiſen und weitgehendſter Garantie. Donnerſtag, den 6. d. Mts., 
2 


«| 
1 Schloſſergeſelle 
Dieſelbe liefert die mehrfach auf Ausſtellungen i Schloſſergeſelle Abends 8 Uhr 
* 


Den Mitgliedern wird der Be⸗ 
ſuch des öffentlichen Vortrages 
welcher am Donnerſtag, den 6. 
dieſes Monats., Abends 8 Uhr 
in der Aula der Bürgerſchule 
von Herrn Pfarrer Stachowitz ge- 
halten werden wird, angelegentlichſt 


empfohlen. 
RR Der Vorſtand. 
Der Unẽnterzeichnete wird am 


empf. Nähere Auskunft ertheilt 
Die Bade direction. 


prämüirten % erhält dauernd Arbeit b i i 
Drefhkaften, Roßwerke in 4 verſchiedenen Größen, ſowie 1 : . 1 3 . 


| H. Dietrich, Thorn. einen ö i 
Häckſelmaſchiuen in 6 Größen, ebenſo Hollingword-Pferde- „ 911 3 2 eee 
rechen; alle anderen Arten landwirthſchaftl. Maſchinen und Acker⸗ 2 Auſwärterin D Vortrag | 

(Mädchen) für den Vormittag ver- olksſpiele 


geräthe nebſt Spritzen, eiſernen Waſſerwagen und Geiljheiben-Trans- zur Anregung allgemeiner 


* 


halten, wozu Männer u. Frauen, Jüng⸗ 


4 miſſionsböcke zu herabgeſetzten Preiſen. ee eee ki und U 
A. v. Kutzschenbach, Mewe. 21 Wohnung zu verm. eee 2. Freimbticht dug en rk 

ee | Eine Wohnsug v. 2 Zimmern m. ia 
85 Bolfländige We Jaber de Gasprowiree Al Bede r. Teil. u 
0 Her ee Mobnungen, Heule Mittwoch: tische all 


Ro 1.,3. Etage u Parterre m. Waſſer⸗ 
leilung u. Ausguß Gerſtenſtr. 320 
zu vermiethen. Gude. 


| 


NEE 


Scdladjithans - Einrichtungen 
Carl Rönsch & Co., Allenstein, 
Maſchinenſabrit und Eiſengießerei. 


——————— — äm 


r er eee N e ana En 2 Lass. 


J. C. König & Ebhardt, Hannover. 


Eine Wohn ung zu vermiethen. 
Eine Wohnung beſt. aus 3 Stuben 


Neue od. 1. October er. zu verm. orus am Kriegerdeukm a 
? 0 8 Brombergerſtr. 72. F. Wegner. legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein⸗ 
u. 4 ee 1 (Ei Wohnung, 4-5 Zim, Entree u. gerichteten Wohnhauſe ſind nun⸗ 
* n E gubeh. u. Stall. z verm. Bromb. mehr in der erſten und zweiten 
Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke. Etage belegene Wohnungen von 


Sehr übersichtlich 


Vollständige Anleitung und Musterbogen mit Beispielen 
sind bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands 
kostenlos zu haben. 


Städten eigene Büreaux, in Berlin, 
in Thorn vertreten durch die Expe 


Wunderbar ist der Brfolg 


Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 
unbedingt beim täglichen Gebrauch 


von: 
Bergmann’s Lilienmilch -Seife 
& Co. in Dresden. 


von Berzmann N 
Vorräthig à St. 50 Pfg. bei Adolf Leetz. 


——, 


ine Wohnung, neu renovirt, hoch⸗ 4.10 Zimmern und Zubehör v. 1. Oc⸗ 
parterre, beſt. aus Zim, Alkoven, tober, cr. ab zu vermiethen. Näheres 
Entree und Zubehör, ſow. Mitbenutzung Bromberg.⸗ Vorſt., Schulſtr. 138. 
5 7005 bu Rn ne ene Chr. Sand. 
A FCP r. zu verm. Daſelbſt eine Wagen⸗ an 
t t C iffr remiſe u. Stall zu verm. 8. Edel. 2 herrſchl. Wohnungen 
er en un er 1 E. eee le Tromberger = Vörſtadt, Schulſtraße Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, Nr. 20 iſt die 2. Etage. 6 Zimmer vom 1. Oct. d. J av zu vermiethen 
wie Stellengeſuche und Angebote, Kauf-, Verkauf⸗, Pacht⸗ und Verpachtungs⸗ Küche ꝛc. vom 1. October cr. zu Ferm G. Soppart. 
geſuche, Betheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, gapitalsgeſuche und Angebote ꝛc. — el — — — — M— — — 
geſucht werden, inſerirt man am beſten und vortheilhafteſten durch Vermitte⸗ Erſte Etage, \ Die von Herrn J. Schwerin 
lung der Annoncen-Expe dition Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden 4 Zimmer, Küche, Waſſerlellung n bt innegehabt Parferrewoßnung 
Offerten werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich zugestellt und in allen] ſonſt Zubehör b. 1. Deiober s ebſt Seglerfir. 137 if vom 1. ©c- 
Fällen ſtrengſte Discretion gewahrt. Ferner iſt Vorkehrung gegen unberech⸗ ! G. Sch r derm. foßer zu vermieth. Näh. bei 
tigte Empfangsnahme der Offerten getroffen. Die Annoncen = Expedition von 80 ot a 5 N 
Rudolf Mosse berechnet lediglich die Te sa 5 Aae 2 10 6 ä wg J. HA i J. 
ertheilt gewiſſenhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetiten [il eine gro e und mehrere Mittelwoh⸗ a er 
1 BEE N ion son Rudolf Mosse befigt in an oem nungen einſchl. Waſſerleit. v 1 Dab. Herrſch. Wohnungen 
Hauptbureau 8 W., Jeruſalemerſtr. 48/49, u verm. Näheres parterre rechts. (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
dition der Thorner Zeitung. Eine Parterre Wohnung, en ar Sense durch 
Mein in Klein Mocker (6 Zimmer u. Zubehör) nebſt Hofraum Bromb ae and, 
au der Culmer Chauſſes, und Stallungen iſt vom 1. October ab Bromberger - orſtadt, Schulſtr. 138. 
15 Minuten von der Stadt] zu vermiethen. Baderſtraſe 68. Eins kl. Wohnung, ſowie ein möbl. 
Thorn al K ca. e Louis Lewin. ade v. ſof. 3. verm. Bäckerſtr. 249 
gen großes Gartengrundſtück zu . Te aderſtraße 55, T Tr., it eine 
jeder größeren Anlage geeignet, ſowie Ein großer Laden B Wohnung von 4 9 e 9 
30 Morgen gutes Acker- und Wieſen - nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 6 Zimmern u. Alkoven, Küche m. Waſſer⸗ 
land beabfichtige ich baldigſt zu verkaufen. eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ leitung p. 1. October er. zu vermiethen. 
Fr. Micksch, Fleiſchermeiſter. ſtraßen Ecke. Skowronek. Gauen u. friundl. geräum. Wohn. 
Klein Mocker. ). ſofort zu bezieh. A. Endemann. 


ohn, 3 Zim. Küche, Zub. preisw. 


n e e e Sanda 240 80 l I 
Colonialwaarengeſchäft jube "Gute gebrauchte Sü e z. verm. Junkerfir. 249/50 II. nung von 3 Immer, Küche 
i Le rli Gute gebrauchte Säcke Nah. auch Brüdenfr. 26/26 UI. W Bodenfammer, Waſchküche . 
einen Lehrling verfauft biligft ge 6 0 54 von fofort 8. Czechak, Culmeritr. 342. 
zum baldigen Antritt, Fr. Dobrzenski, Balk. u. Gart. If. od. I. Oct. öl. 3. v. M. Sim. m. 8. 3. berni. Breiteſtr. 308. 
Carl Matthes. Rathhausgewölbe 13/14. Bromb.⸗Vorſl, Hof u. Gactenfir.-Gcke 48. Möbl. Zim. J. v. Coppernicusſtr. 233, III 

a Dad und Verlag der Nathebugpruderet von Ernft Lam bed. Thorn, F 


Extrabei lage. 


